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Beschreibung

einiger aberrativer Lepidopteren.

Von Oskar Schultz.

1. Salyrus alcyone W. V. ab. nemorivaga p Schullz.

Die Vorderflügelspitze weist auf der Oberseite

ein scliwach gekerntes Auge auf, welches an Grösse

die Aiigenzeichuung typischer alcyone-Weibchen fast

um das Doppeite übertrifft. Auch das blinde Auge

in Zelle 2 fällt oberseits durch seine Grösse auf.

ünterseits dagegen sind diese beiden Augenflecke

von normaler Grösse.

Zwischen diesen beiden Augenflecken befindet

sich oberseits noch ein drittes, blindes, ebenfalls

stark hervortretendes Auge, welches allerdings dem

obersten und untersten Augenfleck an Grösse nicht

gleichkommt und auf der Unterseite ganz ver-

schwindet oder nur punktförmig angedeutet ist.

Die düstere Bestäubung der Vorderflügelbinde

ist - namentlich in dem obern Teile derselben,

nach dem Vorderrande zu — bedeutender aufgehellt,

als dies sonst bei Weibchen dieser Spezies der Fall

ist. Die Binde der Vorderflügel, in welcher die

Augenzeichnungen stehen, trägt einen Ton ins Gelb-

liche, während die Binde der Hinterflügel rein weiss

gefärbt ist.

Das Auffallendste und Eigentümlichste dieser

Abart ist und bleibt die Grösseuentwickluug der

Augenzeicbnung. Exemplare mit 3 Augenflecken

statt der gewöhnlichen 2 finden sich hie und da

innerhalb der Gattung Satyrus unter normal gezeich-

neten Exemplaren nicht gerade selten und verdienen

wegen des Auftretens eines dritten Augenfleckes

keinen besonderen Namen. Anders scheint mir in-

die Sache bei der oben skizzirten Form zu

liegen, wenn wir die eigentümliche Grössenentwicklung

der Augenzeichnung in Betracht ziehen und in Ver-

bindung damit die übrigen Merkmale, welche den

Habitus des aberrativen Exemplares charakterisiren.

Die Beschreibung dieser schönen auffallenden

Aberration habe ich schon in der ,Eutomologischen

Zeitschrift Guben X 1896 No. 17 p. 133 in kurzen

Worten gegeben; der Umstand jedoch, dass mir bei

der Beschreibung nur ein einzelnes bisher bekanntes

Exemplar vorlag, bestimmte mich damals, von einer

Benennung dieser Aberration abzusehen. Nachdem

mir nunmehr im Lauf der Jahre mehrere derartig

aberrative Exemplare nebst Übergängen — eins aus

Co?penick (Pferdebucht), eins aus der Juugfernhaide

bei Berlin, 2 aus dem Harz, diese beiden letztern

in nicht gleich stark ausgeprägter Form — bekannt

geworden sind, trage ich kein Bedenken, diese schöne

Form mit einem besonderen Namen — ab. nemori-

vaga Schultz — zu belegen.

2. Callimorpba dominula ab. paucimacula Schaltz.

Diagnose dieser Abart : maculis alarum anticarum

et minutis et evanescentibus.

Vorderflügel mit weniger hellen Flecken als bei

typischen Exemplaren. Es fehlen die bei der Stamm-

form sonst auftretenden beiden weissen Fleckchen

im Spitzenwinkel, der untere der beiden weissen im

Innenwinkel gelegenen (oft zusammengeflossenen)

Flecke, sowie der der Wurzel entfernter liegende

orangefarbene Vorderrandsfleck auf den Vorderflügeln

völlig.

Die übrigen hellen Flecke der Stammform sind

ihrer Grösse nach bedeutend reduzirt, sodass der
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dunkle giünlicb-blau-sch^\ arze Untergrund mehr als

bei typischen Exemplaren hervortritt.

Hinterflügel typisch gefärbt und gezeichnet.

Kaupen aus Mähren bezogen.

3. Arctia hebe var. bivittata Schultz.

Diagnose der var. bivittata: alis posticis medio

spatio prseditis duabus nigris vittis fere paralellicis.

Arctia hebe L. ist in seiner Zeiclinung und Fär-

bung bekanntlich mancherlei Änderungen imterworfen.

Oft zeigen die schwarzen Querstreifen der Vorder-

flügel die Tendenz, breiter zu werden und so mehr

oder weniger die weisse Grundfärbung zu verdrängen;

häufig aber fehlen auch die schwarzen Querbindeu

ganz oder sind nur in ihren Ausätzen oder Resten

vorhanden, so der weissen Grundfarbe mehr Spiel-

raum gewährend.

Auch auf den Hinterflügeln verbreitern sich die

schwarzen Flecken nicht selten oder fliessen zu

breiten schwarzen Streifen oder Flächen zusammen.

Besonders ist dies hinsichtlich des der Wurzel zu-

nächst gelegeneu schwarzen Innenrandsfleckes der

Fall, welcher sich dann — besonders bei weiblichen

Exemplaren — bindenartig vom Vorderrande bis

zum Innenrande erstreckt, während dies schon seltener

bei den grossen schwarzen Flecken des Saumes be-

obachtet wird.

Der mittlere Vorderraudsfleck scheint dagegen

nur äusserst selten sich bindenartig zu erweitern.

Bei den zahlreichen mir vorliegenden Exemplaren

— auch bei solchen, die im Übrigen das Zusammen-

fliessen der schwarzen Färbung zeigen — ist dieser

Fleck niemals so weit ausgedehnt, dass er auch nur

die Mitte des Flügels erreicht.

Um so grösseres Interesse darf die Form boan-

spruchen, welche ausser den schwarzen getrennten

Saumflecken zwei regelrechte schwarze Bilden

aufweist, die fast parallel zu einander vom Vorder-

rand bis zum Innenrand des Flügels verlaufen und

sich allmählich verdünnen. Auch unterseits sind

diese beiden Mittelbiudeu deutlich erkennbar.

Für diese schöne, unter der Stammform sehr

selten auftretende Varietät, welche in einem starken

weiblichen Exemplar in meiner Sammlung vertreten

ist und in einem andern mir aus der Sammlung eines

befreundeten Lepidopterologen bekannt geworden ist,

dürfte gewiss wegen ihrer eigenartigen Bindenzeichnung

die Benennung var. bivittata Schultz am Platze sein.

Meine Exkursion von 1899.

Vou Paul Born.

(Schluss)

Die Vorderwinkel des Halsschildes sind abwärts

gebogen, jedoch noch nicht so stark, wie bei den

Exemplaren v. Mont Blanc und St. Bernhard selbst,

aber immerhin so, dass der Thorax sehr schmal

erscheint, namentlich vorn, und zwar mehr, als dies

bei grajus der Fall ist.

Die bernhardinus unterscheiden sich von den

Exemplaren v. St. Bernhard kaum, höchstens sind

sie durchschnittlich etwas lebhafter gefärbt, mehr

kupfrig oder grünlich schimmernd, auch im Ganzen

eher etwas grösser.

Von andern Käfern war es namentlich Sisyphus

Schaeff'eri, welcher oberhalb Ville sur Nus unsere

Aufmerksamkeit fesselte durch seine emsige Arbeit.

Wir sahen hier eine ganze Gesellschaft dieser mun-

teren Tierchen ofr zu zweien oder dreien ihre Pillen

wälzend und einander helfend, ein höchst interessantes

Schauspiel, dem ich gerne noch länger zugeschaut,

wenn ich Zeit gehabt hätte. Ich brachte es nicht

über's Herz, die fleissige Genossenschaft eines ihrer

Mitglieder zu berauben.

Gesammelte Coleopteren: Nebria Gyllenhali

Schönh. 1, V. Balbii Ross. 1, castauea Bon 4. Pla-

tynus Mülleri Herbst 1, Pterostichus vulgaris L. 1,

multipunctatus Dej. 7, Amara quenselii Schönh. 1,

aulica Panz. 1, Harpahis fuliginosus Duft. 2, laevi-

collis Duft. 1, houestus Duft. 2, Cymindis hume-

ralis F. 3, vaporariorum L. 3, Staphylinus fossor

Scop. 1, Lacon murinus L. 1, Corymbites aeneus

L. 4, Henicopus pilosus Scop. 1 , Trichodes alvearius

F. 1, Helops convexus Küst. 4, Otiorrhynchus griseo-

punctatus Boh. 3, alpicola Bob. 1, Hylobius piceus

Degeer 1, Leptura livida F. 2, Chrysomela menthastri

Suff. 19, Orina tristis F. 1, gloriosa v. venusta Suft'. 2.

Myriapoden : Julus alemanuicus Verb. 12, sa-

bulosus L. 2, Glomeris transalpina 2, hexasticha 6,

Cryptops hortensis Leach. 1.

Am 15. Juli zogen wir punkt 5 Uhr aus, die

gut unterhaltene, langsam ansteigende Strasse nach

La Balme benutzend. Der Morgen war wieder

wunderschön und gerade die gegenüber liegenden

Gegner Alpen, besonders der herrliche Gran Paradiso

und die tückische Grivula strahlten in einer Pracht

sondergleichen, mau konnte sich fast nicht satt sehen.

Wie oft sind wir nicht still gestanden und haben

uns an diesem entzückenden Anblick erlabt.
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